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Die Sedankliche Überwindung von Liberalismus 
und Marxismus. 


Die nachstehenden Ausführungen, die wir der Zeit- 
schrift „Der Ruhrarbeiter* Nr. 10/4. Jg. entnehmen, 
sind anläßlich des Vortrages, den der Leiter der 
Kommission für Wirtschaftspolitik bei der Reichs- 
leitung Bernhard Köhler am Freitag, den 
29. März 1935 abends 8 Uhr, in der „Sporthalle“ 

halten wird, von Bedeutung. 

Die Schriftleitung. 

Während viele berufene und nichtberufene Volks- 
genossen sich noch ihre Köpfe darüber zerbrechen, 
wie „sie“ der nationalsozialistischen Weltanschauung 
die beste und theoretisch schlüssigste wirtschaftliche 
Ausprägung geben „sollen“ — während an vielen 
Stellen und in vielen Zirkeln noch ein Rätselraten um 
den „Sozialismus in der Wirtschaft“ herrscht — ja, 
während die Liberalen zu frohlocken versuchen ob 
„der sozialistischen Untätigkeit der nationalsozia- 
listischen Staatsführung“ und innerlich bekehrte 
Marxisten an der Echtheit unseres Sozialismus’ häu- 
fig zu zweifeln beginnen, — zu eben dieser selben 
Zeit entstanden zwei Schriften, die — verfaßt von 
Bernhard Köhler, dem Leiter der Wirtschaftskom- 
mission der NSDAP und damit autorisiert von der 
nationalsozialistischen Bewegung — nicht mehr und 
nicht weniger leisten als die Einordnung der 
Wirtschaft in das nationalsozialistische 
Weltbild. Es handelt sich um zwei Schriften, um 
kurze Aufrisse also, und vielleicht ist es deshalb be- 
liebt, sie zu. übersehen oder sie nicht für voll zu 
nehmen. „Man“ ist ja so sehr gewöhnt, Wirtschaft 
in dicken Wälzern vorzutragen und Wirtschaftstheorie 
in mächtigen Folianten zu publizieren, daß es — für- 
wahr! — wie eine Versündigung wider den heiligen 
Geist der Wissenschaft erscheint, auf einigen wenigen 
Seiten und in klaren verständlichen Sätzen „das 
große Problem“: Nationalsozialismus und Wirtschaft 
zu behandeln. Und es ist eines der bemerkenswer- 
testen Zeichen geistigen Abstieges, daß sowohl Ge- 
lehrte wie auch praktisch aufgeschlossene Beurteiler 
des nationalsozialistischen Wirtschaftsgedankens. es 
schon allein „gefühlsmäßig“ ablehnen, sich mit einem 
Sozialismus zu befassen, der das „gewaltige“ Gebiet 
der sozialistischen Gestaltung der deutschen Wirt- 
schaft in zwei kurzen Heften behandeln will. Aber 
— so wollen wir diesen Suchern nach sozialistischer 
Bücherweisheit ganz unverbllümt sagen — es ist 
gerade das Wesen des Nationalsozialismus 
und seiner die Wirtschaft gestaltenden 
politischen Erkenntnisse, — es ist einfach das 
Neue am Nationalsozialismus, daß er seine ökono- 
mische Begriffsbildung in knappen, kommentarlosen, 
politischen Sätzen vorzutragen vermag. Und wenn, 
wie es Josef Schumpeter, einer der führenden Köpfe 
der theoretischen Nationalökonomie einmal sehn- 
suchtsvoll ausdrückte, Wissenschaft, das heißt echte 
Erkenntnisschöpfung, tatsächlich nichts anderes ist 
als systematisierter Mutterwitz, dann, können 
wir Nationalsozialisten sagen, sind die politisch wiirt- 
schaftlichen Gedanken Bernhard Köhlers im 
echten Sinne Wissenschaft, weil sie sich nicht klam- 
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mern an Ideen und theoretische Konstruktionen als 
vorgefaßte Meinungen, sondern weil der Leiter der 
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP es 
in Wahrheit vermag, dem wirtschaftlichen Alltag mit 
seiner liberalen und deshalb zugleich proletarischen 
Verumständung das politische Gesicht des 
nationalsozialistischen Zielstrebens zu 
geben. Die marxistische Weltbetrachtung starrte 
auf die Hilf- und damit Ahnungslosigkeit des Men- 
schen! Die Totalität des Marxismus beruhte in der 
Auffassung, daß der Mensch und sein Wille nichts, 
die Dinge, die Sachen, die Sachzusammenhänge, also 
die Preise, die Löhne, die Kapitalakkumulation usw, 
alles sind. „Es ist nicht das Denken der Menschen, 
welches ihr gesellschaftliches Sein, sondern es ist 
das gesellschaftliche Sein, welches das Denken der 
Menschen beeinflußt“, — so sagte Karl Marx. Und 
in dieser grauenvollen Verödung aller ideellen Werte 
ist allerdings der Arbeiter nur als Proletarier mög- 
lich. Jedoch ist eine der „Nutzanwendungen“ dieses 
Satzes z. B. die: Die Frau und Mutter ist nichts 
anderes als die Gebärmaschine für die von der gesell- 
schaftlichen Macht Kapital benötigte industrielle 
Reservearmee. Oder wie Feuerbach, der blutrünstigste 
Uebertreiber aller blutrünstig-proletarischen Erkennt- 
nisse, es ausdrückte: „Der Mensch ist, was er ißt“, 
Hier sinkt in der Tat das proletarische Denken end- 
gültig ins Tierische.. Und wären dem deutschen. 
Menschen diese Spitzen, diese äußersten und in ihrer 
Art gewiß logischen Folgen der marxistischen Kultur- 
propaganda jemals bewußt geworden, — es hätte 
niemals einen proletarischen Sozialismus in Deutsch- 
land gegeben. Denn sicherlich wollte kein deutscher 
Arbeiter den Sozialismus als die Gleichheit des 
„Fraßes“, sondern wir alle wollten nur die Freiheit 
der Arbeit von Ausbeutung, vom Profit, vom Dienst 
am Kapital. Und in diesem Gesichtspunkte 


der Freiheit der Arbeit, die ja nichts anderes 
ist als die wahre nationalsozialistische Frei- 
heit des deutschen Menschen 


stellt Bernhard Köhler die Totalität des Na- 
tionalsozialismus auch für das Gebiet der 
Wirtschaft gedanklich sicher. Es ist das bleibende 
Verdienst Bernhard Köhlers, in der Zeit des revo- 
lutionären Umbruches dem Führer auf dem Wege 
zu begrifflicher Klarheit und Wahrheit im deutschen 
Sozialwirtschaftsleben gefolgt zu sein, und in dieser 
Zeit in der sich die Interessen nach dem Schock der 
Angst mit Unverstand und auch mit Nichtverstehen- 
wollen tarnen, durch die Schärfe des begrifflich und 
stilistisch klaren Satzes Einsicht, Begriff und Er- 
kenntnis des Nationalsozialismus auch für den Be- 
reich der Wirtschaft sichergestellt zu haben, so daß 
jeder, der sehen will, auch sehen kann. 

Aber es sind nur wenige Fachleute, die sehen 
wollen. Die Scheuklappen der Vergangenheit beengen 
die klare Sicht für die Erfordernisse der national- 
sozialistischen Aufbauarbeit innerhalb der deutschen 
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Volkswirtschaft. Jedoch ist das eben nicht die Schuld 
des Nationalsozialismus, sondern es ist alein -die 
Schuld derjenigen Leute, die sich unter Sozialismus 
lediglich mehr oder weniger gelehrte, in jedem Falle 
aber umfangreiche Bücher und nicht praktische 
Arbeit vorstellen können. 

Die Schriften nun, von denen wir hier sprechen, 
sind betitelt „Des Führers Wirtschaftspolitik“ 
(Rede gehalten am 8. 9. 34 in der Sondertagung der 
Kommission für. Wirtse haftspolitik auf dem Reichs- 
Parteitag zu Nürnberg, erschienen im Zentralverlag 
der NSDAP), und „Das Recht auf Arbeit als 
Wirtschaftsprinzip“ (erschienen in der Schriften- 
reihe der Deutschen Hochschule für Politik). Wi 
haben nicht vor, unseren Lesern den Inhalt und den 
Gedankenreichtum dieser Schriften in einer Inhalts- 
wiedergabe sozusagen „anzureißen“, sondern wir 
wollen versuchen, um das Interesse unserer Leser 
zu einem eingehenden Studium dieser Schriften anzu- 
regen, einige "Ziellinien der Vorstellungswelt Bernhard 
Köhlers kurz anzudeuten. 

Vor einiger Zeit äußerte ein Marxist, der neuer- 
dings mit regem aber auch mißtrauischem Interesse 
die Arbeit der nationalsozialistischen Staatsführung 
verfolgt, ob wir denn tatsächlich an das Gemein- 
schaftsgefühl bei den Unternehmern glaubten, ob 
wir uns insbesondere vorstellen könnten, daß die 
zweite große Aufgabe des Nationalsozialismus: die 
Stärkung der Kaufkraft, jemals bei den Unter- 
nehmern auf ein offenes und kameradschaftliches 
Verhältnis stoßen würde Und dieser Marxist 
sagte wörtlich: „daß nämlich in dem Augenblick, 
wo die Steigerung der Kaufkraft zur Debatte gestellt 
würde, die Unternehmer gegen diese neue Lohn- 
politik einwenden würden, daß der Kampf um die 
internationalen Absatzmärkte niedrige Preise und 
deshalb niedrige Löhne bedingen würde“. Und ob- 
gleich der Nationalsozialismus es heute in keiner 
Hinsicht nötig hat, marxistische Argumentationen 
noch besonders ernst zu nehmen, so ist doch gerade 
die hier geäußerte Ansicht typisch für die Geistes- 
verfassung, die nicht über die kollektivistischen Ideen 
hinauszukommen vermag, die sich nicht zu trennen 
vermag von der Vorstellung, daß die gesellschaft- 
lichen Mächte zugleich und immer nur Ausdruck 
wirtschaftsimperialistischer Tendenzen seien. 

Für den Marxismus ist Staat im allgemeinen das 
Produkt der Klassenverhältnisse, und der liberale 
Staat im besonderen nichts anderes als der „starke 
Hebelarm bourgeoiser Rücksichtslosigkeit“. Für den 
großbürgerlichen Liberalismus aber ist der Staat nur 
ein notwendiges Uebel, welches man erdulden muß, 
um das größere Uebel des anärchistischen (chaoti- 
schen) Gegeneinanders überwinden zu können. Nie ist 
diesen Leuten die Einsicht gekommen, daß es sich 


beim Staate um die zentrale Funktion der Gemein- 
schaftsbildung handeln könne. Marxist und Libe- 
'alsit begriffen im Gegenteil jede Art von Politik 


und überhaupt jede politische Regung als einttegen- 
einander von Klasseninteressen. Darin waren 
sich Liberalismus und Martens einig. Dem gegen- 


über aber gibt Bernhard Köhler uns den Satz: „Daß 
die Politik das Kampffeld ist, auf dem 


die Besten des Volkes um die Ehre ringen, 
ihrem Volke dienen zu dürfen.“ Das ist eine 
sittliche Feststellung, die durchzusetzen in der 
Praxis wesentlich die Aufgabe eines Staatesist,der 
sich jede sittliche Forderung zu eigen mächt 
und dessen ganzes Streben darin liegt, Sitte, völki- 
sches Gemeinschäftswollen und nationale Kampfver- 
bundenheit in seiner Politik zu betätigen. Und insbe- 
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Verhältnis von Politik und Wirt- 
schaft schildert Bernhard Köhler, wie der Führer 
im Jahre 1931 einmal einigen hervorragenden Wirt- 
schaftsträgern geantwortet hat: 


„Ich mache Politik, j 


sondere über das 


die Wirtschaft müßt ihr machen“. 
Diese kurze und klare Abfertigung, sagt Bernhard 
Köhler, hat bei unseren Gegnern wie auch in unseren. 


eigenen Reihen nur sehr mangelhaftes Verständnis ge- 
funden, „Die einen elaubten mit Genugtuung fest- 
stellen zu können daß der Führer damit einen be- 


scheidenen Verzicht auf volle Machtausübung aus- 
spreche. Sie alle erkannten damals nicht, wie 


sehr gerade jenes Wort des Führers die unbedingte 


und alleinige Vormacht der Politik herausstellte. 
Denn“, so deutet Bernhard Köhler den obigen Aus- 


spruch des Führers weiter, „die Wirtschaft hat nicht 
mehr zu herrschen und zu bevormunden. Der Führer 
Adolf Hitler macht seine Politik allein und läßt sich 
von niemandem hineinreden. Wenn Adolf Hitler 
Politik macht. dann möchte ich die Wirtschaft 
sehen, die überhaupt noch zu etwas anderem kommt, 
als zu dem, was ihre Aufgabe ist, nämlich Wirtschaft 
zu treiben .. Die Politik Adolf Hitlers für das 
ganze Volk wird auch die Wirtschaft zwingen, zu 
ihrem eigenen Vorteil dem Wohle des Ganzen zu 
dienen . ..“ 


Mit diesen 
seine Schrift 
um (dann im 


Darlegungen leitet Bernhard Köhler 
„Des Führers Wirtschaftspolitik“ ein, 
weiteren Verfolge seiner Gedanken- 


führung, z. B. bezüglich der Planung, der allgemeinen 


Wirtschaftsplanung, die ja noch immer sowohl in 
den Köpfen marxistisch infizierter als auch libera- 
listisch beeinflußter Volksgenossen herumspuckt, Tol- 
genden klassischen Satz zu prägen: „Die Forde- 
rung etwa einerGesamtwirtschaftsplanung 
übersieht, daß die große Möglichkeit, se 
Bürgschaft für die Zukunft des deutsche 


Volkes nicht in dem liegt, was esta 
werden kann, sondern in dem, was ein un- 
faßbares, drängendes Leben des Volkes 


über unsere Planung hinaus hervorbringen 
wird.“ Hier erinnern wir dann nur an die Aufgabe der 


Kaufkraftsteigerung, um den tiefen, politischen Sinn 
dieses Satzes sanz deutlich zu machen. Oder wenn 
Bernhard Köhler über die Brechung der Ains- 
knechtschaft sagt, daß die Brechung der Zins- 
knechtschaft ein politisches und sittliches Ziel 
ist, und daß sie sich deshalb „in der Wirtschaft, 
wie im kulturellen und völkischen Leben, umfassend 
auswirkt.“ Bernhard Köhler sagt weiter, daß die 
3rechung der - Zinsknechtschaft sich aber letzten 
Endes nicht durch wirtschaftliche Maßnahmen her- 
vorrufen läßt, sondern durch jene „tiefergehende 
Wandlung von der Wirtschaft zur Arbeit.“ 
Gerade die Brechung der Zinsknechtschaft hat ja 
viele unklare Gedanken bei vielen gutwilligen Volks- 
genossen hervorgerufen, und wir können: zur Klärung 
der Unklarheiten nur immer wieder darauf hinweisen: 
„Lest die zwei Schriften Bernhard Köhlers mit Ver- 


ständnis, und ihr werdet diejenige Klarheit ge- 
winnen, die zur Erkenntnis und: Lösung der wirt- 
schaftlichen Lebensfragen der Nation für jeden 


Volksgenossen unerläßlich ist.“ 


Aber der zentrale Gedanke Bernhard Köhlers ist 
das Recht auf Arbeit, und gerade im Zusammen- 
hange mit der eingangs zitierten: mißtrauischen 
Aeußerung des marxistise hen Volksgenössen ist es 
vielleicht doc h nübzlic h, diesen Gedanken: noch kurz 
zu erläutern, 
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„Das Recht auf Arbeit bedeutet, daß jeder Volks- 
genosse, der Arbeit sucht, auch Arbeit finden muß“ 


sagt Bernhard Köhler. Dieses Recht auf Arbeit ist 
zwar in den staatsrechtlichen Dokumenten der Ver- 
gangenheit nicht unbekannt. So sagt z. B. der Ar- 
tikel 163 der Weimarer Verfassung: „Jeder Deutsche 
hat unbeschadet seiner persönlichen Freiheit die sitt- 
liche Pflicht, seine geistigen und körperlichen Kräfte 
so zu betätigen, wie es das Wohl der Gesamtheit er- 
fordert. Jedem Deutschen soll die Möglichkeit ge- 
geben werden, durch wirtschaftliche Arbeit seinen 
Unterhalt zu erwerben. Soweit ihm angemessene Ar- 
beitsgelegenheit‘ nicht nachgewiesen werden kann, 
wird für seinen notwendigen Unterhält gesorgt. Das 
Nähere wird durch besondere Reichsgesetza be- 
stimmt.“ 

In 15 Jahren hat die Weimarer Demokratie und 
halben die sie tragenden Parteien Gelegenheit ge- 
habt, die Forderung dieses Artikels praktisch zu ver- 
wirklichen. Wir wissen aber alle, daß diese praktische 
Verwirklichung schließlich zu einer Zahl von 6,5 Mil- 
lionen Arbeitslosen führte. Der Nationalsozialismus 
aber bekennt sich (das beweist seine ganze bisherige 
Arbeit) zum Recht auf Arbeit nicht als einem bloßen 
Programmpunkt, sondern als einer praktischen 
Aufgabe, die der Staat zu lösen hat, wenn 
er Anspruch darauf erheben will, die äußer- 
ste Verkörperung der deutschen Schick- 
salsgmeinschaft und des deutschen' Ge- 
meinschaftswillens überhaupt zu sein. Und 
es ist das hervorragende Verdienst Bernhard Köhlers, 
das Recht auf Arbeit aus der bloßen Vorstellungs- 
welt einer juristischen Fiktion, einer staatsrecht- 
lichen Als-ob-Vorstellung gelöst und es mitten hin- 
eingestellt zu haben in die Praxis des deutschen 
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Wirtschaftslebens. Schlagend sind die Formulie- 
rungen, in denen Bernhard Köhler als Folgerung aus 
dem gesicherten Recht auf Arbeit alle kollektivisti- 
schen Strömungen, die zwischen Preis und Lohn 
klassenkämpferisch hin und her gehen, überwindet, 
ja, wie er aus dem Recht auf Arbeit in logischer 
Konsequenz herleitet die absolute Freiheit der 
Arbeit vom Kapital und die absolute Frei- 
heit der Arbeit von der entehrenden Enge 
des Existenzminimums. Wir glauben, daß die 
Schrift Bernhard Köhlers „Das Recht auf Arbeit als 
Wirtschaftsprinzip“ für spätere Forscher das gedank- 
liche Fundament sein wird zur endgültigen Ueberwin- 
dung der proletarischen Zusammenhänge unseres hoch- 
industrialisierten Lebens und zur Schöpfung einer 
nationalsozialistischen Lohntheorie, die nicht mehr 
und nicht weniger leistet als eine Ausrichtung der 
völkischen Produktivkräfte auf die einzige Aufgabe 
des Wohlstandes aller, in der Gemeinschaft lei- 
stenden Volksgenossen. 


Man sollte weniger reden und noch weniger über 
das Thema ‚„Nationalsozialismus und Wirtschaft“ 
kombinieren. Man sollte sich lieber an die parteiamt- 
liche Literatur halten und sie ohne die Hemmung 
„liebgewordener Gewohnheiten“ durchstudieren. Es 
ist nützlich und aufschlußreich, das lasse sich jeder 
gesagt sein. Und wer sich verpflichtet fühlt für den 
Kampf einer gedanklichen Ueberwindung der bloß 
ökonomischen Theorie unseres gesellschaftlichen Zu- 
sammenlebens, so wie sie der Marxismus und Libe- 
ralismus darstellen; wer sich also verpflichtet fühlt, 
sich bewußt einzusetzen zugunsten der klaren politi- 
schen Erkenntnis von der Einheit und Unteilbarkeit 
unserer völkischen Arbeitsexistenz, der sollte sich 
voll in die Gedankenwelt Bernhard Köhlers einleben. 


Die Preisentwickluno in Polen. 


Die Umsätze am polnischen Binnenmarkt haben 
sich im verflossenen Jahre nicht unwesent- 
lich erhöht, was vornehmlich bewirkt wurde durch 
die Steigerung der industriellen Produktion Polens, 
die ihren langsamen Aufschwung weiter fortsetzen 
konnte und am Jahresende ziemlich den Stand des 
Jahres 1931 erreichte (1934 — 63,6; 1931 — 65,61 
1928 — 100). Allerdings fand die mengenmäßige 
Steigerung. der Umsätze keinen entsprechenden Aus- 
druck in den Wertziffern, da infolge des anhaltenden 
Preisrückgangs bei verschiedenen Waren ein mengen- 
mäßig gesteigerter Umsatz gegenüber dem Vorjahre 
einen geringeren Wert aufwies. 


Herbeigeführt wurde dieser Rückgang durch die 
Politik der polnischen Regierung, die davon aus- 
ging, daß die Frage der allgemeinen Sen- 
kung der Industriepreise, ihrer Anpassung 
an das gesunkene Sozialeinkommen und die vermin- 
derte Kaufkraft der Bevölkerung Polens nach wie vor 


eine der wichtigsten Vorbedingungen für die, 


Wiederherstellung des wirtschaftlichen 
Gleichgewichts ist. Diese Politik der Regierung 
hat bereits manche Erfolge erzielt, jedoch sind die 
Aufgaben der Senkung der industriellen Produktions- 
kosten bezw. der Verminderung der Handelsunkosten 
durch Industrie und Handel bisher noch nicht 
vollkommen gelöst worden. Gerade die Anpas- 
sung des Handels an das niedrigere Preisniveau 
läßt noch viel zu wünschen übrig, zumal eine große 
Anzahl schwächerer Unternehmen hierzu überhaupt 
nicht fähig erscheint. 


Die Entwicklung der Großhandelspreise im Jahre 
1934 war gekennzeichnet durch weiteren Preisrück- 
gang der landwirtschaftlichen wie der industriellen 
Erzeugnisse. Nach den Angaben des Statistischen, 
Hauptamts betrug der Index der Großhandelspreise 
im November des Jahres 1934 bezw. 1933 (1928 = 100): 


Rückgang 

1933 1934 in 0% 

Gesamtindex 57,6 53,6 6,9 
Industrieprodukte 60,4 DSL 5,5 
Landwirtschaftliche . Produkte 49,9 44,6 10,5 
Verkäufe der Landwirte 40,6 35,6 12,5 


Bezüge der Landwirte 71,8 68.6 4,4 
Industrielle Rohstoffe 
und Halbfabrikate, 58,7 54,4 1,2 
davon: 


Kartellprodukte 

Vom Ausland abhängige 
Produkte 44,0 

Uebrige Produkte 50,0 


Ein Vergleich der Industrieerzeugnisse mit den land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen zeigt den weiterhin 
relativ stärkeren Preisrückgang für die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Die Be- 
mühungen der Regierung zur Schließung der Preis- 
schere haben also den erhofften Erfolg noch nicht 
erzielt, wenngleich die Industriepreise um 51/,% auf 
57,1% (1928 =100) gesenkt wurden. Bei den Erzeug- 
nissen der Kartellindustrie betrug die Senkung so- 
gar insgesamt 8,3 %, jedoch übertreffen die Kartell- 


40,8 1.8 
6,6 
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preise mit einem Index von 83,4 die übrigen Preise 
immer noch sehr erheblich. Die Entwicklung darf da- 
her auf diesem Gebiet noch nicht als abgeschlossen 
gelten. Die Tatsache z. B., daß die Preise der von, 
Kartellen bewirtschafteten inländischen Rohstoffe um 
rund 1000o höher als die Preise der übrigen Roh- 
stoffe sind, verhindert in hohem Maße den notwen- 
digen weiteren Abbau der Produktionskosten. Die 
von vielen Seiten geforderte Aktion zur Senkung 
der Kartellpreise hat bisher noch nicht sämt- 
liche Möglichkeiten erschöpft und wird voraussicht- 
lich mit allen Mitteln fortgesetzt werden. 


Während die Bemühungen zur Schließung der 
Preisschere durch Senkung der Industriepreise 
immerhin einigen Erfolg hatten, ist es bisher 


nicht gelungen, die Schließung der Preis- 
schere durch Steigerung der Agrarpreise 
zu fördern. Im Gegenteil hat sich infolge der Ab- 
hängiekeit der Preise landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse von den Weltmarktpreisen die Preisschere noch 
weiter zu Ungunsten der Landwirtschaft. geöffnet. 
Die Interventionsmaßnahmen zur Stützung der In- 
landpreise sowie die Politik der Ausfuhrprämien 
haben eine Rentabilität der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion noch nicht herbeiführen können. Desgleichen 
haben sich die neuesten Maßnahmen zur Entschul- 
dung der Landwirtschaft, die eine Milderung des 
Preisdrucks durch Verminderung des Angebots an- 
streben, in diesem Jahre noch micht auswirken 
können. So ist zunächst noch festzustellen, daß die 
von der Landwirtschaft verkauften Güter mit 121/,%0 
stärker im Preis gesunken sind als die Preise der 
von ihr erworbenen Güter (4,4%). Dabei hatte ent- 
scheidenden Einfluß auf den Rückgang der landwirt- 
schaftlichen Preise der Preisrückgang für Erzeug- 
nisse der Viehzucht (von 41,7 auf 33,9), denen gegen- 
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über die Preise für Feldbau-Erzeugnisse (34,4 gegen- 
über 32,2 ziemlich unverändert blieben. 
Den Preisrückgang der wichtigsten In- 


dustrie-Artikel zeigt folgende Zusammen- 

stellung für November 1933 und 1934 (1928 = 100): 

1933 1934 Rückgang 
in 0% 

Kohle 93 83,6 10 
Unbearbeitetes Holz 44,7 41,7 6,7 
Textilrohstoffe 38,5 35,6 7,6 
Rohe Häute 36,8 32,5 11,7 
Mineralöle 94,8 86,7 8,6 
Künstliche Düngemittel 81,6 75,7 7,3 
Eisen 84,5 78,7 6, 

Uebrige Metalle 48,0 43,4 9,6 
Baumaterialien 49,9 42,6 14,7 
Mineralien 47,4 45,2 4,6 
Garne 47,4 45,2 4,6 
Gegerbte Häute 46,1 42,5 19 
Chemikalien 18,5 76,3 2,8 
Papier 72,1 65,2 9,6 
Kleidung, Schuhe 51 47,2 1,5 
Zucker 90,2 85,6 5,1 


Der Preisrückgang umfaßte also sowohl Rohstoffe 
wie Fertigwaren. 

Eine nähere Untersuchung der Umsätze zeigt im 
übrigen eine deutliche ' Verschiebung des 
Schwergewichts zu billigeren Waren als 
Ausdruck der allgemeinen Senkung der Lebens- 
haltung in Polen. Dabei hat der Handel, in dem die 
Uebersetzung weiter stieg, seine Stellung im volks- 
wirtschaftlichen Prozeß nicht festigen können, viel- 
mehr zeigte sich deutlich eine Tendenz zur Aus- 
schaltung des Handels, indem die Industrie immer 
stärker dazu übergeht, für den Einzelverkauf ihrer 
Erzeugnisse eigne Läden zu eröffnen. nn 


Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer 


Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 16. his 23. 3. 1935. 


Die Notieruneen erfolgen in Danziger Gulden (G) 


Tel. Aus- 100 Złoty 100 Zoty loko Pona Naon polet Notey Tal. Auszahl. Tol. Auszahi, Tel. Auszahl. 
Zeit nos Ausz. Warschau No von 5-100 St. | 500-1000 St. New York Amsterdam Zürich 
Geld | Brief | Geld | Briet | Geld | Brief | Geld | Brief |Geld|Briei| Geld | Brief | Geld .| Briet | Geld | Briet 
18. 3. 35 |*14,53 |14.57 | 57,70 | 57,82 | 57,70 | 57,82 — -— — | — [|*3,0600| 3,0660 | 207,39 | 207,81] *99,10 | 99,30 
19. 3.35| 14,49 14,53 | 57,70 | 57,82 | 57,70| 57,82 — — — | — [*3,0500| 3,0560 | 207,29 | 207,71| *99,15 | 99,35 
20. 3. 35 |*14,62 |14,66 | 57,70 | 57,82 | 57,70| 57,82 — — — | — 1*3,0600| 3,0660 | *207,— | 207,42] *99,08 | 99,28 
21. 3.36 |*14,52 [14,56 | 57,70 | 57,82 | 57,00 57,82 | — — | — | — [3060| 3,0660 | *207,— | 207,42] *99,08 | 99,28 
22, 3.35 |*14,58 |14,62 | 57,70) 57,81 | 57,70, 57,82 | — — | — | — |*3,0630| 3,0690 | *207,— | 207,42] 99,071; | 99,27% 
23. 3. 35| 14,59 |14,63 | 57,70| 57,82 | 57,70| 57,82 — — —|— *3,0600| 3,0660 | *206,90 | 207,32] 99,02ı,, | 99,22!/2 
j 
Tel Auszahı. | Tel Anszabl Tel.Auszahl. | Tel. Auszahi.| Tel Auszanı. | Tol. Auszahl. | 100 Reichs- |09 Reichsmark 
Zeit Paris werpen Belga Prag Kopenhagen Stockholm Oslo marknoten |:el. Ausz. Berlin 
Geld |Briei | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geia | Bret | Geld | Brief | Brief | Geld | Geld | Brief 
18. 3. 35 |20,18 [20,22 | *71,18| 71,32 |*12,79 | 12,82 |*64,90 | 65,02 | *75,— | 75,14 |*73,— | 73,14 _ —  |*122,93| 128,17 
19. 3. 35° 20,18 120,22 | *71,73) 71,87 [12,79 | 12,82 *64,70 | 64,82 | *74,70 | 74,84 | *72,80 | 72,94 — — |*122,93 | 123,17 
20. 3.35 [20,18 120,22 | *71,18| 71,32 |*12,79 | 12,82 *65,40 | 65,52 | *75,40 | 75,54 |*73,50| 73,64 — — |*122,68 | 123,12 
21. 3. 35 120,18 120.22 | *71,—| 71,14 |*12,79 | 12,82 *64,90 | 65,02 | *75,— | 75,14 | *73,18 | 73,32 — — |*122,90]| 123,14 
22, 3 35 0,18 120,22 | *70,93| 71,07 |*12,79 | 12,82 |*65,10| 65,22 | *75,20 | 75,34 | *73,30 | 73,44 — — |*122,88 | 123,12 
23. 3. 35 [20,18 |20,22 68,93| 69,07 |*12,79 | 12,82 |*65,20| 65,32 | *74,68 | 74,82 |*73,30 | 73,44 — — |*122,88 | 123,12 


*) Nominelle Notierungen, 
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Preisnofierungen für Getreide an der Danziger Börse. 


Vom 18. bis 23. März 1935. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 


Für 100 kg frei Waggon Danzig 


Zeit Er 
Futter- Viktoris- | grüne | kleine N Acker- | Blau- | Gelb- Roggen-| Weizen- 
| Weizen Roggen Gerste gerste Hafer Erbsen tasn Erbsen | Wicken | Wohnen | mohn | senf. |Pelusch. eie | kleie 
a x ; N nicht notiert 
er feine: | 
11,80 bis 11,60 | 
mittel | 
lt. Muster M 
10,70 bis11,— 7,50b.8 
Konsum | 8,40 bis | ee 
20. 3. 35 | 138 era | pere, | pom.1ajsPr. ES _ _ _ - u - | — | 68 | detale 
9,70 Handel 10.10 2,80 | | = 
pom. 110/1 Pf. | bie 8,25 
9,70 | 
Kongr.-Polen | 
j; 105/6 Pf, 8,80 | 
21. 3. 35 | 
22, 3. 35 nicht notiert 
23. 3. 35 | 


Danziger Wertpapiere. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G) 


[18. 3. 35 | 19. 3.35 | 20 3.5 [21.3.35 | 22.3. 35 [23.3.35 


Festverzinsliche Wertpapiere: 
a) einschließlich der Stückzinsen: 


50% Roggenrentenbriefe (1 Ztr. Roggen) ...» 2.2.2.2... -= — = = = as, 

70/ Danziger Stadtanleihe 1925 (£ = 25 G) ......... — = = = =! x 

6\/g0/, Danziger Staats- (Tabakmonopol) Anleihe (£ = 25 G) .. — — — — Es = 
b) ausschließlich der Stückzinsen: 

40% Danziger Schatzanweisungen . . 2... 2... .. Röyıbz.G| 75%Vebz. G. = 75 bz. _ 75t/4 bz. 


40 (bisher 8%) Danziger Hypothekenbank, Kommunalschuld- 
NETSCHTOIDURGON N SE nn er ee EN Te u — — = aa S 


40/, (bisher 8%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1—9 . — — — — 53rep.'G | 53 rep. G. 
40/5 (bisher 80%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 10—18 [|51t/2 bz.G.| 52 rep. G. — — — 53 rep. G. 
4% (bisher 70%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 19—26 — 52 rep. G. — _ Au 2z 
40/ (bisher 70/) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 27—34 | 50 bz. G — — = Ba 2 
40/9, (bisher 7%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 85—42 —- — 53 bz. — = = 
40 (bisher 6% Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1. . . — —- -— -— _ = 


Aktien: 
PANE TOM DADIE ver 2 ee ren bee de Re IE reie — — — 70 bz. — u 


Danzigar ‚Privat Aktion BnE =... ven une een — — 100 bz. — — — 
Danziger Hypothekenbank. run cr a e aea e ds iea = -= — — — 
Zertifikate der Danziger Tabak-Monopol A.-G. ........ —- -- — -— — — 


Nachweis von Geschäftsverbindungen. 


Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffəntlicht und sind an 
die Handelskammer in Danzig zu richten. 

Interessenten erteilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1G 
oder dessen Gegenwert. 

Danziger Firmen können die Anschriften in der Auskunftsstelle der Handelskammer, Fe 10, 
Zimmer 4/5, erfahren. Angabe der laufenden Nummer ist erforderlich. 


Warenangebote. 


Nr. Angebotene Waren Sitz derFirma Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma 
5046 | Rumänisches gedämpftes Buchen- | 5100 Tankens Kokos-, Erdnuß-, Soyaöl | Prag 
schnittmaterial . . ». 2... Sighet Sl, HOWKOhle > < 2 some See Prag 
50468) Maschinen für Brauereien u. Zucker- 5102 ee ER sr Tarnow 
Tanya Ran Arte Rawicz 5103 tholzer: aller Amt TI re. Zagreb 
Se Vextllahfallei m." N Montevideo DISS ValBardınan «=... Re Matozinhos 
5048 | Mexikanischer Reis ..- = e> c- Mexiko DIODPALADEIE RE e e EA E S Habana 
5049 | Kräuterprodukte wie G@erbstoffe, 5106 | Bienenhonig, Kasein, Kar arien- und 
Färbstoffe; mediz. Kräuter; Dün- Alfaläsaımen s- 20 0; Buenos Aires 
E FIN) ENTER E AA, Casablanca 5102. .Anfelsinenr o s n SEAE Se Valencia 
5050 | Pelze, getrocknete Früchte, Honig, 5108 | Rosinen, Korinthen, Feigen . . . . | Calamata 
Safran,seid.Gewebe, Handtaschen, 
Schuhe, Kashmirschals . . - - . Prahat 5144 Biokeroimasaliinén, Heißluft- 
ashmir chnellheizofen „Hermin“, . . . . | Brü 
5097 | Corsetstolle =» ....... 00 0% Berlin DEAD. BioBinen! X =... 015 ns VA E ER Alın a 
5098." Halbwollise m... 2 San aa ie Memel 5146 | Landwirtschaft- und industrielle Vancouver 
5099 | Rio Grande - Tabak, Brasil - Tabak, Erzeugnisse... sN eo era tele (Wash.) 
Reptilfelle, Edelhölzer. . . - - - Rotterdam DMT | Haametze'.. eo ona AE area Chefov 


DILO UREHER.. ee a a A A Seamay 
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Es a 


Nr, Gesuchte Waren Sitz der Firma Nr. Gesuchte Waren Sitz der Firm 
| x 
5063 | Espenrundholz, Kistenteile Wien 5 14 | Leinöl-Standöl, Holzöl-Standöl, Hart- 
Do | Frischer Lachs, Weichsellachs Stockholm harze tür die Lackfabrikation . . | Katowice 
5066 Kleesaaten, Weißklee . ......] Helsingfors 5115 | Hülsenfrüchte und Buchweizen . . | Antwerpen 
Gebrauchte Seeschiffe . .. . . . Sofia 5116 | Sä i : 
5067 | Poln. Mohnsamen .. ....... New York ne Torse CAMEO Be er Libau 
es znuan and Fiohtenholz N Las ees 5117 an er Br die 2. 
klensperrholest 2... .......0...4* a stellung von Zündhölzern un 
5070 Materialien für Radioapparate, Pa- Ka Zündholzschachteln .. - .. . . Limassol 
Bon wo a E Nahrungs- PEI 5118 | Schweineselchfleisch . . . ..... Fiume 
mittel, Chemikalien ...... . ow Yor 5119 ; z Kae: _ 
Rartelteln ee. 2 Port-Lyauten ` Beriainen E E aa a ner 
Ph rbsen, Kümmel, Haferflocken Tel-Aviv, Shen; nicht elaktrischren "Kälte. 
En maschinen: MaschinenzumSchmel | ugs 
’ ' ’ zen von Straßenasphalt . .... an-Salvador 
EE e reet p r R S iR 5120 | Holz für die Zündholzindustri | 
ie E zu d een eüe & Farben, Lacke AT SARTA ji 
ollfäden, Farben, trocken un $ A Seh) ‘ > 
flüssig, Essenzen.Oele zur Farben- Panı Sn die Ar Farben-, 
herstellung, Schwefelphosphate . | Casablanca apier-, Tinten-, Glasindustrie usw. ; 
5076 | Elektr. Birnen, Elektromotoren, Maschinen für Industriezwecke, 
Wirkwaren, Toiletteartikel, Ma- Metallwaren. Spielsachen, Toilet- 
schinen zur erstellung von ten-Erzeugnisse, Papier ... . . Calcutta 
ee naeh en zur 5121 | Graupen und andere Hülsenfrüchte | Jaffa 
Honigherstellung,Fensterrahmen, BIDDC ID TEE CA aaa 0 a RAT Roubrai 
Emba liermaschinen, Rohwolle i 5149 | Tee, Kaffee, Kakao Warsohal 
zur Kleiderfabrikation . . . . . Se 5150 Ba PR; Säcken Re Posen 
a 5150 | Rohrzucker in Säcken. .. . . . . 
5109 Baobenhols für dis Schuhabsatz- en 5151 | Tee, Kaffee, Kakao, Kolonialwaren | Wisniowa 
abrikaiion für Argentinien ürnberg 5109: Melania oer 5221260 na ee Düsseldorf >! 
5110 Halsketten und andere Bijouterie- | 5153 | Seefische, frisch - * . .. .. .. .. Wien i 
artikel aus Galalith A SRT, Metz 5154 Wicken ER N AETAT EAA K Veulo-Blerik 
5111 | Asphalt und Schmiermittel Wien 5165 | Getr. Gemüse o . 2.2.2.2... Marseille 
5112 | Elektrische Autozubehörteile Lemberg ET I RESP T NES Tok-Aviv 
5113 | Spezialwerkzeuge und techn. Artikel | Lemberg 
Vertretungen. 
Nr. | Vertretungen gesucht für SitzderFirma Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma 
5083 | Glasreklameartikel wie: Bierbecher A 5139 | Elektrische Kühlanlagen . . . . - Warschau | 
5084 | S aeg er N ER Fenna O.-L m: P avochinaarani A EEE en -Lipari 
späne und -wolle. ..... . reiburg PIEFODRDE Se or ET illafranca- 
5085 | Fahrraddynamos mit Bakelitschein- i} à ; Tirrena 
pea a Paen Taplttineke ai 5142 e ena a eier un 
amven aus Kunstharz . .. . - Schwenningen el, Korke etc., Maschinen, Ap- 
5086 | gestrichene Papiere und Kartons .| Leipzig parate, Rohstoffe für die, Her- 
5087 | Schutz- und Autobrillen . . . . . - Fürth stellung mechanischer elektrischer 
5088 | Seitengrätenlöser „Schubu” . . . . | Hambur Artikel für die Bergwerks-, Bau- 
5089 | Isolierflaschen - s - - ...... - Ilmenau usw. Industrie. Beleuchtungsappa- 
en me SERIEN RN Katowice ee nl e, 
alanteriewaren, chemische un Papier, chemise rzeugnisse, i 
pharmazeutische Produkte . . . | Krakow Be Lacke, Kolonialwaren . . . . $. Valencia 
5092 N een, Rizi- © 5143 Ara von N und Passa- i 5 N 
nusöl, Drogen, Kolonialwaren odz gierschiften in Peru ....... ima (Peru). 
5093 | Metall, Holz, Papier, Pafümerien Lodz i : i 
5094 | Metall-Zugabschließer „BMS“ für 5157 | Fieberthermometer, Spritzen usw. . | Stettin 
Fenster und Türen... .. . . Rotterdam 5158 | Drogen und Vegetabilien ... . . Hamburg 
5095 | Span. Sardinentran .. .... - Vigo 5159 | Zinn- und Aluminiumfolien Fürth (Bayern) 
5096 | Feigen, Weintrauben . .... . : Izmir 5160 Fa ala aprikos Mandeln, ST 
f prikosenkerne s s e oae eh amburg 
5123 | Apparate für Kellereibedarf sowie 5161 Gewürze und Kokosraspel . . . .| Bremen ` 
en ae nA E 3 5162 | Fahrradgriffe aus Preßstoff . . .. Probmzolata 
für Obstbau usw. t oen ... mmendingen SE 5 4 x i. Thür. 
Fan H er. Potera eh. W.-Elberfeld Bu nl Ba el “2... | Bielsko 
ei-, Kopier- und Farbstitte . . . | Nürnber 4 etreide, Futtermittel usw. . . . . ien 
5126 | Feuer- ad säurefeste Erzeugnisse Koblents DIGON PERDRE An er e e Oslo ' 
5127 | Handarbeiten, Damenschals . . . . | München 5166 | Lebensmittel, Süßwaren... . . - Bordeux .., 
5128 | Bilderrahmenleisten . . . .. - - - Altona 5167 | Fertigfabrikate in Naturkork . . .| Palafrugell 
5129 | Tabakdosen, Zigarettenstopfer, 5168 | Baumwollstoffe und -Garne, Woll- 
5180 poeeme Ne Seat SN Bodenbach gerne, ee Sr eu 
Berpsteimwaren au... Merle si Essen isen-, Glas-, Porzellan u. Stein- 
5131 | Getreide, Mühlenfabrikate, Futter- 4 gutwaren A A ERE Sofia, i 
HA „mittel, Saatgut, Düngemittel. . . Saarbrücken H mecherisohs QGlo ne. Messina 
olonialwarenı... aaa aae Teih rakow 9 N NE ENA ustina 
= Bean Po ivieicn pohn nkaitoa Budapest 5171 Moai Senf, Kümmel- u. Fenchel- | New York 
rogen, botanische un oloniale OD Ne ei hat aha ae 
N ee En na as London 5172 | Rohstoffe und Maschinen . .. . .| Lima tss“ 
5135 | Danziger Erzeugnisse . . - . - - .Newyork _ 5173 | Im- und Exportwaren . . . .... New York... 
5136 | Ex- und Importwaren . . . ... . San-Antonio 5174 | Im- und Exportwaren . . ..... San Francisco 
Be. Bo a x z (Texas) 5175 e m h een, E LELA 
‚| Polnisches Getreide . ... aoun ewyor elektr. Apparat aumaterial,:| .. "z5| siwi dey 
5188 | Danziger Erzeugnisse . - . - - - - Malta Eisonbahnmaterial, Aeroplane . . | San Paule 
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Danzig 


Verdingung. 

Die Bauarbeiten und Lieferungen für den Ab- 
bruch des Barkschuppens am Bahnhof Brösen und 
die Herstellung einer offenen Halle für Holzlagerung 
auf der Holmzunge unter Verwendung der Abbruch- 
teile sollen vergeben werden. Die Verdingungsunter- 
lagen können im Technischen Büro des Hafenaus- 
schusses, Danzig, Neugarten 28/29, werktäglich, zwi- 
schen 8 und 12 Uhr eingesehen werden und, soweit 
der Vorrat reicht, gegen post- und bestellgeldfreie 
Einsendung von 2,— G von der Hafenausschuß-Haupt- 
kasse Danzig-Neugarten 28/29. Nur Angebote, die 
mit einer Quittung der Hafenausschuß-Hauptkasse 
über die gemäß der ‚Besonderen Bedingungen“ 
hinterlegte Bietungssicherheit belegt sind, werden zu- 
gelassen. Verdingungstermin 8. April 1935, 10 Uhr 
vorm. im Sitzungssaale des Hafenausschusses. Zu- 
schlagsfrist 2 Wochen. 

Der Ausschuß für den Hafen und 
die Wasserwege von Danzig. 


Genehmigung zur Führung der Berufs- 
bezeichnung „Baumeister” 

Auf Grund der Baumeisterverordnung vom 10. 10. 
1931 und der dazu erlassenen Ausführungsbestim- 
mungen vom 24. 2. 1932 haben die Bescheinigung 
zur Führung der Berufsbezeichnung „Baumeister“ 
erhalten. 

Architekt Richard Wedel 
Bautechniker Felix Schmidt 
Ingenieur Felix Senger 
Stadtbauführer Gustav Napp 
Maurermeister Hermann Seidel 
Regierungsbauinspektor Peter Peters 
Bautechniker Heinrich Heeschen 
Architekt und Zimmermeister 
Schwinge 
Techn. Staatsbahninspektor Paul Even. 


Heinrich 


Versammlungsbericht des Vereins 

Danziger Handelsvertreter e. V. 
Der Verein Danziger Handelsvertreter e. V. nieli 
am Dienstag, den 19. März d. Js. im großen Sitzungs- 
saal der Industrie- und Handelskammer zu Danzig 
unter Leitung des Vereinsführers Ramm seine Mo- 
natsversammlung ab. Bevor in die Tagesordnung 
eingetreten wurde, wurde durch den Vereinsführer 
der neue Syndikus Herr Rechtsanwalt Dr. Ratzke 
eingeführt. Nach Verlesung der Niederschrift der 
206. Monatsversammlung vom 13. Februar d. Js. 
machte der neue Vereinssyndikus interessante und 
erschöpfende Ausführungen über das Thema: „Wes- 


halb ist die handelsgerichtliche Eintragung des 
Handelsvertreters und Handelsmaklers von beson- 


derer Wichtigkeit?!“ Der Vereinsführer Ramm gab 
Bericht über die erforderlichen organisatorischen 
Maßnahmen, die im Zusammenhang stehen mit den 
neuen Durchführungsbestimmungen über die Umsatz- 
steuerfreiheit für durch Danziger Handelsvertreter 
und Handelsmakler getätigte Umsätze von amer- 
kannten Konsignationslägern; ebenso gab er den In- 
halt einiger Eingaben an behördliche Stellen *be- 
kannt. Alsdann machte der Vereinsführer auf die 
für Sonntag, den T. April d. Js. bevorstehende poli- 
tische Wahl die Versammelten aufmerksam, er- 
innerte sie an ihre für den deutschen Staatsbürger 
vornehmste Pflicht und zugleich höchste Ehre das 
Stimmrecht auszuüben. Er erinnerte in diesem Zu- 
sammenhang an die Vergangenheit und führte den 
Anwesenden mit eindringlichen Worten vor Augen, 
welche starken Taten vollbracht worden sind, seit- 
dem die nationalsozialistische Regierung am Ruder ist. 

Die Versammlung wurde durch den Vereinsführer 
mit einem Sieg-Heil auf die Danziger Regierung 
und den Führer und Reichskanzler geschlossen. 


Eingang von Ausfuhrgütern aui dem Bahnwege 


Berichtsdekade vom 11. bis 20. März 1935 


DD’ a0 Sig 


h- 
‚ara . Neufahrwasser 
ig Leege Tor | Olivaer Tor Freibezirk | Zollinland 


Gutes Wagg.| To. |Wagg.| To. |Wagg.| To. Wage.| To. 


392 | 7714 
13 | 216 1 16 


Kohlen . 
Holz . 
Getreide . 
Saaten . 
Zucker . 
Naphtha . 
Rübenschn, 
Melasse . 
Kartoffel- 
mehl , 
Salz . . 
Spiritus . 
Häute. . 
Bier. cin. 
Zement . 
Eisen, Ma- 
schinen . 
Versch. 
‚Güter . 
Cellulose. 
Vioh Pferde |48 Wag. | 6 Btück 


40 | 659 
482 | 7305 


2 230 | 736 


eonen Strohdeich | Kaiserhafen Hoim Troyl 
Wagg.| To. |Wagg.| To. |Warg.| To. |Wase.| To. |Wage.| To. 


834 
148 


675 11735 
434 | 7607 


287 | 5314 


16735 
2306 


13292 | — _ 
20 | 322 


102 | 1586 | — = 
27 | 379 12 
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Danziger Getreidezufuhren auf dem Bahnwege vom 1. his 15. März 
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1935. 


Hülsenfrüchte | Kleie u, Ölkuch. 


Weizen Roggen Gerste Hafer Saaten 

Datum BERN 
Waggons To Waggons To. Waggons To. Waggon | To. Waggons | To. Waggons | To. Waggons | To. 
1. 3. 35 12 | 180 36 543| 10 150 3 45 5 75 te 3 15 
2./3. 3. 35 = Be 199 | 2853 15 227 3 45 6 90 8 | 46 6 75 
4.3.35 | 2 180 246 | 3722 11 165 l 15 7 105 A e 2 21 
5. 3. 35 10 150 85 | 1284 7 105 5 75 3 41 na 2 _ — 
6. 3. 35 ee 97 1471 1 15 1 15 4 65 = H 1 15 
7. 3. 35 14 214 170 | 2571 7 109 2 30 6 90 2 : 1 10 
8. 3. 35 9 | 18 154 | 2331 4 60 1 15 3 45 2 30 == — 
9.110. 3. 35 Pe :) 174 |. 2632 7 105 7 105 4 60 = = 1 15 
11. 3, 35 6 | 90 | ı66 | 2493 2 30 2 30 4 B0°. hr. _ 1 10 
12. 3. 35 71% 105 84 | 1256| — — 2 30 1 10 1 15 2 20 
13. 3. 35 11 165 130 1973 4 64 1 15 2 25 — = = = 
14. 3. 35 7 105 Ras A 2 30 — = 4 55 1 15 — = 
15 3. 35 12 180 78 | 1185 6 ANUN ze 6 BB s 2 20 
Gesamt | 104 1564 |1684 |2431] 76 | 150| 2 | 40 | » | su | m |16 | 19 |2 


Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung 


EN EEE 


Zolltarifentscheidungen. 
Nach Danziger Zollblatt. 
Zu Tarifstelle 129. 
D IV. 2787/2/35 :vom 31..1.: 
Rundschreiben T 2. 
(Mon. Polski Nr. 32 vom 8. 2. 35, Punkt 51.) 
Das Finanzministerium ermächtigt auf Grund des 
Art. 14 der Verordnung des Finanzministers vom 
9. Oktober 1934 die Zollämter, in unvergälltem Zu- 
stande eingeführtes, Eigelb auf schriftlichen Antrag 
der Empfänger zu vergällen und nach erfolgter 
Vergällung nach Tarifstelle 129 P. 2 abzufertigen. ` 
Als Vergällungsmittel ist Naphtha (Petroleum) 
in einer Menge von 2 v. H. im Verhältnis zum Ge- 
wicht des Bigelbs zu verwenden. 


35. 


Z 605/2106/35 vom 21. 2. 35. 
Zu den Tarifstelien 175 und 490. 
D IV 33107/2/34 vom 13. 1. 35. 


Eingang 15. 1. 35. 

Tafelsalzin Streudosen, Marke „Union Bord 
Salt“ und „Salodine“ ohne Jodzusatz ist nach Tarif- 
stelle 74/2, Marke ,„Salodine“ mit Jodzusatz nach 
Tarifstelle 490/1 zu verzollen. Die Streudosen werden 
gesondert als Behältnisse aus Papier nach Tarifstelle 
834 verzollt. 


Z. 310/826/35 vom 20. 2. 35. 
Zu Tarifstelle 300. 
D IV 42352/2/34 vom 25. 1. 35. 


Eingang T. 2. 34. 
„Multaglut“, ein Mehlverbesserungsmittel, das 
aus einem innigen Gemisch von 60 v. H. Ammonium- 
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persulfat und 40 v. H. Calciumphosphat besteht, 
ist als nicht besonders genannte, anorganische Am- 
moniumverbindung nach Tarifstelle 300/8 zu ver- 
zollen. 

Z :310/2110/35 vom 23..2. 35. 


Zu den Tarifstellen 538 und 960. 
D IV 1384/2/35 vom 30. 1. 35. 
Eingang 14. 2. 35. 

Futterale für Brillen und Kneifer aus 
Eisenblech, außen mit Papier beklebt und innen mit 
Plüsch ausgelegt, sind als Futterale aus gewöhnlichen 
Stoffen nach Tarifstelle 538/1 zu verzollen. 

Sind die Futterale aus lackiertem Eisenblech 
hergestellt und innen mit Plüsch ausgelegt, so erfolgt 
die Verzollung nach Tarifstelle 960/3 als lackierte 
Erzeugnisse aus Eisenblech. 


7 310/3108/35 vom 13. 3. 35. 
Zu Tarifstelle 594. 


D IV 23420/2/34 vom 28. 9. 34. 
D IV 42522/2/34 vom 25. 1. 35. 
Eingang 7. 2. 35. 

Eine Docke Wollgarn im Gewicht von 100 g, 
bestehend aus 2 Lagen zu je 50 g, jede Lage zu- 
sammenhängend durch -einen Faden in 5 Gebinden 
abgeteilt, das Ganze mit einem etwa 8 cm breiten 
Papierband umwickelt, ist als Garn in Großhandels- 
packung zu verzollen. 

Wollgammdocken bis 50 œ einschließlich sind als 
Kleinverkaufspackung nach Tarifstelle 594/10 zoll- 
pflichtig, da Garn in diesen Grenzen der Packung 
für einen anderen Verkauf als den Kleinverkauf ge- 
wöhnlich nicht verwendet wird. Für die Verzollung 
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den Kleinverkauf 
eines Umbandes, 


ist es ohne Bedeutung, ob für 
noch das Anbringen von Fähnchen, 


eines. .Fitzfadens und dergl. notwendige ist: diese 
Merkmale entscheiden nicht über die Herrichtune 
eines Garns für den Kleinverkauf. 

Z 310/2334/35 vom 19. 2. 35. 


Zu Tarifstelle 608. 
38217/2/34 vom ı7. 
j Eingang 18. 12. '34. 

:Milchfilter aus gebleichter Baumwoll- 
watte, etwa 2 mm dicke, runde Scheiben mit ein- 
gepreßtem Waffelmuster, sind wie hygroskopische 
Watte nach Tarifstelle 608/1 zu verzollen. 

Z 310/2084/35 vom 11. 3. 35 


Zu Tarifstelle 619. 


D.IV 12. 35. 


D IV 42342/2/34 vom 22. 1. 35. 
Eingang T. 2. 35. 
Rippenartig gewebter Baumwollsamt, 


sogenannter Samtkord, mit verschiedenartiger Bin- 
dung der Fäden, ist gemäß Punkt 8 der Allgemeinen 
Anmerkungen zum VIII. Teil des Einfuhrzolltarifs 


als gemusterter Samt nach Tarifstelle 619/2 zu ver- 
zollen. 
2.310/2168/35 vom 23. 2. 35. 
Zu Tarifstelle 844. 
D IV 40951/2/34 vom 3. 1. 35. 
Fy Eingang 19. 1. 35. 
Faltdrucksachen, die aus einem Werbeteil 
und einer mit diesem Teil fest verbundenen Post- 


karte bestehen, sind als Postkarten nach Tarifstelle 
844 zu verzollen. 
Z 310/1612/35 vom 21. 2. 35. 


Zu Tarifstelle 845. 


D IV 39433/2/34 vom 7. 1. 35. 
Eingang 26. 1. 35. 
Runde Pappschachteln in der Form, wie 


sie z. B. für die Verpackung von Vasenolpuder ver- 


wendet werden, mit rotem Papier beklebt und zwei- 
farbig bedruckt, sind als Verpackungen mit mehr- 
farbigem Firmenaufdruck nach Tarifstelle 845/1b zu 
verzollen. 
Z 310/2174/35 vom 20. 2. 35. 
Zu Tarifstelle 845/2. 
D IV 35119/2/34 vom 10. 11. 34. 


Eingang 17. 1. 35. 
Neujahrsglückwunschkärtchen mit aufge- 


drucktem Glüc kwunsch in erhabener, goldener 
Schrift sind wie fertige Besuchskarten nach Tarif- 
stelle 845/2 zu verzollen; die hierzu gehörigen Um- 
schläge sind gesondert, je nach Ausführung, zu ver- 
zollen. 
2 310/2122/35 vom 20. 2. 35. 

Zu Tarifstelle 855. 

D IV 42327/2/34 vom 31. 1. 35. 
Eingang 13. 2. 35. 
-Schlackenwolle oder Schlackenwatte, 

ein zu. Füllungen und zum Schleifen verwendetes, aus 
Hochofenschlacke hergestelltes Erzeugnis, ist nach 
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Tarifstelle 855/1 zu verzollen. 
Z 310/2324/35 vom 27. 2. 35. 


Zu Tarifstelle 884. 
D-IV 42329/2/34 vom 24. 1. 35. 
Eingang 14. 2. 35. 
Salzstreuer aus Fayence in Form kleiner 


Haisen sind als nicht besonders genannte Erzeugnisse 


aus Tonmasse nach Tarifstelle 884 zu verzollen. 
Z 310/2480/35 vom 6. 3. 35. 


Zu Tarifstelle 886.- 
10519/2/34 vom 5. 1. 
Eingang 23. 1. 35. 

Eierbecher aus weißer saugender Tonmasse mit 
blauer Oberfläche, die untere Hälfte mit gelber Ober- 
fläche, sind wie nicht besonders genantes Fayence- 
seschirr mit einfarbiger Borte nach Tarifstelle 886/2 
zu verzollen. 

Z 310/1458/35 vom 11. 3. 35. 


Zu Tarifstelle 964. 


DIV 35. 


D IV 29602/2/34 vom 9. 10. 34. 
Eingang 15. 10. 34. 
Aus Bandeisen gepreßte und gestanzte Rohr- 
schellen, mit Aluminium überzogen, sind nach 


Tarifstelle 964/2 zu verzollen. 
7, 310/2078/35 -vom 4. 3: 


Zu 
12349/2/34 vom 
Eingang 13. 2. 35. 

für Schokoladenerzeug- 
Eisenblech, sowie For- 


35. 


Tarifstelle 975. 
99 1 


9x 
D9). 


D IV 


Gießformen 


nisse. auch aus verzinntem 
men aus Metall zum Verpacken von Konfekt und 
dergl.. in jeder Größe, sind nach Tarifstelle 975 
zu verzollen. Vergl. auch D IV 25802/2/34 vom 20. 
34. 
7. 310/2312/35 vom 4. 3. 85. 
Zu Tarifstelle 994. 
D IV 42350/2/34 vom 17. 1. 35: 
Eingang 13. 2. 35. 
Thermometerhülsen aus Messing für 


Dampfkessel sind als bearbeitete Erzeugnisse aus 
Kupferlegierungen nach Tarifstelle 994/2 zu verzollen. 


Z 310/2318/35 vom 26. 2: 35. 
Zu Tarifstelle 1131. 
D IV 38208/2/34 vom:16. 1. 35. 
Eingang 6. 2. 35. 

Elektrische Zugpendel aus Bakelith, 
vollständig montiert, sind nach Tarifstelle 1131 zu 
verzollen. 

7-310/2338/35 vom 11. 3. 35. 
Zu Tarifstelle 1145. 
D IV 40945/2/34 vom 18. 1. 
Eingang 6. 2. 35. 

Kraftwagen-Stahlräder, bei denen das 
Stahlblech gewichtsmäßig das Gußeisen überwiegt, 
sind als andere Kraftwagenräder nach Tarifstelle 
1145/9 c zu verzollen. 

7 310/1984/35 vom 23. 35. 
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Kompensation und Clearing mit Rumänien. 

Von der Kammer für Außenhandel wird mit- 
geteilt: 

In Auswirkung des im Dezember zwischen Polen 
und Rumänien abgeschlossenen Handelsabkommens, 
durch welches die Abwickelung des gegenseitigen, 
Warenverkehrs auf Basis der Kompensation und 
Clearings vorgesehen wurde, sind nunmehr in den 
letzten Tagen die technischen Bestimmungen des 
Austausch- und Verrechnungsgeschäftes zwischen der 
polnischen Kompensations - Handelsgesellschaft in 
Warschau, die von der polnischen Regierung mit der 
Abwickelung dieses Verrechnungsverkehrs betraut 
wurde, und den zuständigen rumänischen Behörden 
festgelegt worden. 

Die näheren Ausführungsbestimmungen darüber 
finden die am rumänischen Import interessierten. 
Danziger Geschäftskreise bei der Kammer fur Außen- 
handel zu Danzig, Neugarten 23/24 (Volkstags- 
gebäude) in den Bürostunden von 8 bis 13 Uhr. 


Vertragsverhandlungen mit Ungarn. 

E.D. Kürzlich erfolgte in Budapest die Kon- 
stituierung des Komitees der wungarisch-polnischen 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit, dessen Gründung 
bereits in dem polnisch-ungarischen Abkommen vom 
Oktober des vergangenen Jahres vorgesehen war. 
Nach der Konstituierung des Komitees fanden vier- 
tägige Beratungen statt, in deren Rahnien Organi- 
sationsfragen, Zoll- und Kontingentsfragen erschöp- 
fend behandelt wurden. Gleichzeitig wurde beschlos- 
sen, daß die ungarischen Mitglieder des Komitees 
am 4. 4. 35 nach Warschau kommen, um hier über 
eventuelle Ergänzungen und Abänderungen der bis- 
herigen polnisch-ungarischen Wirtschaftsabkommen 
zu verhandeln. 


Zum Projekt der Margarinesteuer. 

Der „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen wir nach- 
stehende Darstellung: 

Mit dem Projekt der Margarinesteuer, das nach 
den Worten des Premierministers Kozlowski und 
den Absichten der Regierung dem Staate eine neue 
Einkommensquelle erschließen und durch Verteue- 
Tung der künstlichen Speisefette den Absatz der in- 
ländischen, natürlichen Fette, wie Butter, Speck und 
Schmalz steigern soll, haben wir uns bereits im Han- 
delsteil ausführlich beschäftigt. Nunmehr geht uns 
aus Kreisen der Margarineindustrie eine Zuschrift 
zu, die darlegt, daß tatsächlich der Schaden, den 
die drohende Verteuerung der Butter des kleinen 

annes, die man Margarine nennen kann, mit 
Sich bringen würde, weit schwerer wiegt, als der für 
die Landwirtschaft zu erwartende Nutzen. Es heißt 
in dieser Zuschrift u. a.: 

„Auf dem ganzen Gebiete Polens beträgt die Fa- 
brikation und der Verbrauch nach offiziellen stati- 
Stischen Angaben: 

ca. 150000 t Butter, 
<a. 150000 t Schmalz und Speck, 
12000 t Speiseöle 


ca. 
also zusammen `> 312000 t 
Im Gegensatz hierzu betrug die Margarine- und, 


Kunstspeisefettproduktion im Jahre 1934 auf dem. 


Gebiete Polens sowie der Freien Stadt Danzig ùn- 
gefähr 17000 bis 18000 Tonnen, wovon allein auf 
anzig 3000 Tonnen entfallen. Der Verbrauch der 
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Grippe, Fieber, Erkältung? 


Wenn Sie ein Reißen in den Gliedern, Kopfschmerzen, 
Müdigkeit usw. verspüren, so zögern Sie nicht länger, 
denn eine vernachlässigte Erkältung oder Grippe 
kann die Ursache von vielen gefährlichen Krank- 
heiten werden. Nehmen Sie noch heute Togal, das 
sich schon seit über 15 Jahren in allen Ländern der 
Welt hervorragend bewährt hat. Togal ist ein vor- 
zügliches, vorbeugendes Mittel gegen Grippe, In- 
fluenza und Erkältungen. Auch bei Rheuma, Gicht, 
Ischias, Nerven- und Kopfschmerzen wirken Togal- 
Tabletten rasch und sicher. 6000 Aerzte-Gutachten. 
Absolut unschädlich. In allen Apotheken erhältlich. 


sogen. -künstlichen Speisefette in Polen be- 
trägt somit 4 Prozent, also eine unerhebliche 
Menge im Verhältnis zu den natürlichen Speise- 
fetten. 

Die Margarine und künstlichen Speisefette werden 
bei uns hauptsächlich m den Industriebezirken 
verbraucht, vor allem von den Arbeiterschichten; in 
Kongreßpolen und Galizien dagegen von der jüdi- 
schen Bevölkerung. Unter der Einführung der Mar- 
garine- und Kunstspeisefettsteuer würde also bei uns 
in erster Linie das arme Volk zu leiden haben, 
für das diese Fette ein billiges Nahrungsmittel dar- 
stellen. Die Versteuerung der Fette würde ungefähr 
40 bis 50 Prozent ausmachen. i 

Weiter würde durch die Steuer und die damit ver- 
bundene Verteuerung der Verbrauch automatisch er- 
heblich zurückgehen und die Höhe der Einkünfte 
des Staates aus dieser Steuer kaum den Erwartungen 
entsprechen. 

Die Preise für die natürlichen Fette sind in ganz 
Polen seit einigen Monaten außergewöhnlich niedrig. 
In manchen Gegenden ist der Preis für Landbutter 
auf den Märkten bis zu 1,20 Złoty -pro Kilogramm 
gefallen. Schmalz dagegen kann man schon für 80 
bis 90 Groschen pro Kilogramm erhalten. Dagegen 
kostet die Milchmargarine 1,30 bis 1,80 Złoty und 
Cocosfett 0,95 bis 1,10 Złoty (gepackt bis 1,50 Złoty) 
pro Kilogramm. Hieraus ergibt sich, daß sich die 
Preise für natürliche inländische Fette ganz unab- 
hängig von den Margarine- und Cocosfettpreisen ge- 
stalten. Die Butter und Schmalzpreise sind abhängig 
vom Angebot auf dem Inlandsmarkte sowie vom 
Geldbedarf der Landwirte. Hierbei spielt eine große 
Rolle der Umstand, daß die Butterproduktion und 
der Umsatz überhaupt nicht organisiert sind. Sobald 
mehr Butter auf den Markt kommt, ist der Bauer ge- 
nötigt, sie um jeden Preis zu verkaufen, da die Butter 
nicht lange liegen kann. 

Wenn nun die Umsätze der Fett- und Oelindu- 
strie durch eine Besteuerung beschränkt werden, so 
kann sich das in einer Verringerung der Einkünfte 
des Staates auswirken. Selbst wenn man die großen 
Schwierigkeiten, die den Behörden in Anbetracht 
der Durchführung dieser Ausführungsbestimmung 
und bei der Kontrolle entstehen, unbeachtet läßt, 
vergrößert sich die Arbeitslosenzahl und verringern 
sich die Einkünfte des Fiskus und der Verwaltung 
aus den Gewerbe-, Einkommen- etc. Steuern. 


Deutsches Reich 
nn ar o aSa AE a E E O E PE EEEE 
Neue Vergleichsordnung im Reiche. 


Das Reichskabinett hat im Zuge der Gesetz- 
gebungsbeschlüsse vom Februar auch die Ver- 
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gleichsordnung verabschiedet, die unter dem 
26. Februar 1935 im Reichsgesetzblatt I Nr. 24 8.321 
veröffentlicht worden ist. Damit ist der Schlußstein 
unter ein Reformwerk gesetzt worden, das die Wirt- 
schaft seit Jahren gefordert hatte. Das Reichsjustiz- 
ministerium hat seinen in langer Gemeinschafts- 
arbeit geförderten Entwurf nunmehr verabschieden 
können, befreit von den Zufälligkeiten parlamentari- 
scher Mitregierung und hat einen wichtigen Bei- 
trag zum neuen deutschen Recht geliefert. Die Aka- 
demie für Deutsches Recht, dieden Entwurf begut- 
achtet hatte, konnte sich davon überzeugen. daß es 
sich bei der neuen Vergleichsordnung um die Ver- 
wirklichung nationalsozialistischer Forderungen und 
des für das Dritte Reich maßgeblichen Grundsatzes 
handelt, daß es im Insolvenzrecht weder einen ein- 
seitigen Schuldner noch einen einseitigen Gläubiger- 
schutz geben darf und die Abwicklung des Vergleichs- 
verfahrens weder dem Schuldner noch den Gläubigern 
sondern einem starken Richter letztlich in die Hand 
gelegt werden muß. 

Wir heben die wichtigsten Aenderungen gegenüber 
der alten Vergleichsordnung hervor, ohne auf Einzel- 
fragen einzugehen: 

1. Wegfall des Vorverfahrens alter Form. 

Bisher mußte der Schuldner mit seinem Antrage 
den Nachweis der Zustimmung der Gläubigermehr- 
heit zur Eröffnung des Verfahrens beibringen. Das 
führte zu einem wenig sinnvollen Vorverfahren. Jetzt 
bedarf es dieser vorherigen Zustimmung der Gläu- 
biger nicht mehr; dafür setzt das Gericht aber sofort 
nach Eingang des Antrages einen vorläufigen 
Verwalter ein und unterwirft den Schuldner von 
vornherein seiner und der Gerichtskontrolle, noch 
ehe das eigentliche Verfahren eröffnet ist ($ 11£f.). 


2. Erhöhung der Mindestquote Regelung 
des Liquidationsvergleichs. 

Die langwierigen Erörterungen über eine Erhöhung 
oder Nichterhöhung der Mindestquote sind in ein- 
leuchtender Weise dadurch erledigt worden, daß eine 
geringfügige Erhöhung von 30 auf 35% festgesetzt 
wurde ($ 7). Die Quote erhöht sich auf 40 %, wenn 
der Schuldner eine Stundung von über 1 Jahr bean- 
sprucht. Der Liquidationsvergleich, der bisher außer- 
halb des Gesetzes zugelassen war, ist nunmehr end- 
lich geregelt worden. Er darf nur stattfinden, wenn 
3500 in der Masse liegen. Werden weniger als 35 % 
erzielt, so gilt nur der 35 % übersteigende Betrag der 
Forderungen als erlassen ($ 7 Abs. 4). 


3. Wiederauflebensklausel. 


Geringfügiger Verzug des Schuldners macht in Zu- 
kunft das Wiederaufleben der Forderungen noch 
nicht wirksam ($ 9). Im übrigen verbleibt es bei 
dem Grundsatz des Wiederauflebens der Forderungen 
bei Nichterfüllung des Vergleichs. 


4. Verschärfung der Ablehnungsgründe. 

Die Ablehnungsgründe des $ 17 und 18 sind 
schärfer gefaßt. Ein wichtiger neuer zwingender 
Ablehnungsgrund besteht darin, daß der Schuldner 
den Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens 
nach der Auffassung des ordentlichen Geschäfts- 
verkehrs nicht schuldhaft verzögert haben darf (,,Ge- 
neralklausel“, $ 18 Ziff. 2). Die Entscheidung hier- 
über liegt nicht bei den Gläubigern, sondern beim 
Richter. 

5. Sperrfrist. 

Die bisherige Sperrfrist von 30 Tagen für Gläu- 

biger, die dicht vor Stellung des Antrages eine Si- 
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cherung erhalten haben, ist nicht verlängert worden, 
sondern beibehalten ($ 28). 
6. Forderungen aus gegenseitigen 
Verträgen. 

Im Gegensatz zur Regelung des Konkurses ist ein 
neuer Grundsatz in das Vergleichsverfahren einge- 
führt worden. Bei beiderseitig nicht erfüllten gegen- 
seitigen Verträgen steht der Gläubiger nicht außer- 
halb des Vergleichsverfahrens, sondern nimmt, wenn 
die Leistungen nach Bruchteilen teilbar sind, wegen 
des bereits geleisteten Teils am Vergleichsverfahren 
teil. Er kann diese Folge auch nicht durch eine 
Rücktrittserklärung abwenden. Ueberührt bleibt sein 
Recht, etwa beim Schuldner noch vorhandene Eigen- 
tumsvorbehaltsware auszusondern ($ 36). Wegen des 
noch nicht erfüllten Teils des Vertrages verbleibt es 
für den Schulidner bei einem Ablehnungsrecht binnen 
14 Tagen, zu dem der Gläubiger zu hören ist ($ 50). 
T. Veberwachung der Vergleichserfüllung. 


Ist der Vergleich angenommen — die Mehrheiten 
sind hierfür die gleichen geblieben — und bestätigt, 


so wird das Verfahren bis zur Erfüllung des Ver- 
gleichs grundsätzlich fortgesetzt. Es tritt also eine 
gerichtliche Schuldnerüberwachung ein. In geeig- 
neten Fällen kann, was der Verbilligung des Ver- 
fahrens dienen wird, dieses Nachverfahren erspart 
werden, namentlich wenn der Schuldner sich einem 
im Vergleich bezeichneten Sachwalter unterwirft 
($ 90 ff.). 
8. Uebergangsvorschrift. 

Das Gesetz trittam 1. April1935 in Kraft. 
Vergleichsverfahren, die vor diesem Zeitpunkt bereits 
eröffnet worden sind — auf die Antragstellung 
kommt es nicht an —, werden nach dem alten Recht 
zu Ende geführt (§ 130, 131). 


Keine „Weißen Wochen‘. 


Im Reichsanzeiger Nr. 65 vom 18. März wird die 
folgende Anordnung veröffentlicht: 

Auf Grund des $ 9a des Gesetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb in der Fassung des 
Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb vom 26. Februar 1935 (RGBl.I 
S. 311) ordne ich hiermit an: 


sl. 

Im Jahre 1935 dürfen Verkaufsveranstaltungen 
in der Art der sogenannten „Weiße Woche“ nicht 
vorgenommen werden. Dabei ist die Bezeichnung 
der Veranstaltung unerheblich. 

Verboten sind demnach besondere Verkaufsver- 
anstaltungen, in denen eine Zusammenstellung weißer 
Waren angeboten wird. 

2. 

Diese Anordnung tritt mit dem auf die Verkün- 
dung folgenden Tage in Kraft. 

Berlin, den 14. März 1935. 


Der Reichswirtschaftsminister. 


Deutsch-portugiesisches Schiffahrts- 

abkommen. 

Zwischen dem Deutschen Reich und Portugal ist 
eine Vereinbarung zustandegekommen, die die Gleich- 
stellung der deutschen mit der portugiesischen Schiff- 
fahrt zur' Folge hat. Die „Flagdiscrimination“ istge- 


fallen und es können daher für die Folge wieder, 


alle Warengattungen ohne die Gefahr zu laufen, hö- 
here Zölle bezahlen zu müssen, mit deutschen. 
Schiffen verladen werden. 


Druck von A. Schroth, Danzig. k 


